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den )Jazu trugen wohl AIn meisten dıie Gemalde unı Mosaiken
Iın den Apsiden der Kirchen bei, der Herr In se]ıner 1mm-
ischen Glorie, dıe Seinen belohnend und VvOoONn ihnen angebetet,
dargestellt Z werden pfle  >]  gte — Kıne erschöpfende Monographie
ber dıesen Geg9113tand f{ehlt uns noch (Zu den Ausfuhrungen
he1ı Taus, 6 E., IL, 7-29, vergl]l. Merz, ın des deut
nst 1887, 190)

Der besondere er un Bıldes esten NıIC bloss ın
der ZEHNAUEN atırung, dıe be]l len meisten übrigen Wandgemäl-
den sich 1U nach e]ıner Periode Hxıren lässt. Das heutige Mo-
saık VO Tricelinium Leo’ 111 beim Lateran ist bekanntlich
eıne spätere Erneuerung unter enedıic XIV YVO Jahre 17/43,
nach der Zeichuung e1INes vatıkaniıischen exXxX Wohl wird
VOL Borgla (Vaticana Con([essio, Pa LX) die telle AaUS dem
Lıber Pontificalıs ber Leo0 1I1 64 ecCc1l (ın Basılıca aticana)

iIntro Confessionem Salvatorem stantem ; dexira lae-
vaque eE1US eail postoll Petrus et, Paulus, habentes parıter
COTONAS €X YEeEMMIS pretiosIis auf das ın der Nısche der
Confess10 erhaltene Christus-Mosaık gedeutet. Alleın De R  ©  MN  SI
IsT. Nn1IC dieser Agsicht. Bleibt somı1t meılınes Wissens 1U

NET' Fresko als einNz1ges Monument dıeser Art, das miı1t Be-
stimmtheit der Regilerung 1L,e0 I11 zugeschriıeben werden kann,
S wird mehr /Ä bedauern sein, z/en durch den
zeplanten Abbruch der Kirche VODN San Pellegrino auch dieses
emalde zerstört, werden sollte
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D)IE AUSGRABF_]NGEN SS TIOVANNI

Dank den en einiger Freunde des christlichen er-
thumes konnten dıe Ausgrabungen unter der Basılıka des

Martyrerpaares aul dem COlius bis ZUNM Beginne des
Sommers fortgesetz werden. Der Saal, mit, dessen TEe1=-



O1

legung Mal begonnen jatte, qls ich den etizten erıich schrieb.
(S TD Quar dieses Jahrg.) 1st LU VO dem ih
füllenden Schutte vollständig befreit Die Decoratıion entsprach
yanz den dort ausgesprochenen Erwartungen. Das Gewölbe,
dessen oberer T‘'heil urch ıe Erniedrigung des Bodens der
Basılıka zerstört, wurde, hat a ls Decoration gésch mackvoll MC
zeichnetes und feın ausgeführtes Weinlaub mit putti, welche
Trauben sammeln A jen Wänden lauft ringsum, In einer
öhe Von eLwa M., eEINE VO  — STOSSECN, nackten, fast hermenar-
tigen Fızuren geftragene Blumenguirlande. Die Zeichnung ler

Figuren ass kaum ZU wunschen, das Colorit der Fleischtöne
ist vortreflich, und die Bılder mussen den besten ın den ata-
komben die eıte gveste werden er und unfer dem
Blumengeflechte efinden sıch Vögel aller Art, die nicht mınder
yu% ausgeführt siınd Von dem Zuerst entdeckten Zımmer
an ın dieser Zeitschr. B 1888 W alß: T unfier D)
eEınNe nıedrige Thure ın dieses 1eu ausgegrabene Gemach.

dasselhe STOSSeEN zWeeIl weıltere Säale, die aber WeEg5 Mauan-

el Mitteln noch N1IC (reigelegt werden konnten Eıne
erst. diıeser Tage aufgeführte noLwendIZ yewordene A{NTIZ=

führte Z Entdeckung eines andern aumes ohne
Bilder, aber m1C erhaltenem Gewölbe, Talz VON Rauch T
schwärzt. eıner cn Nıische eilinde sıch e1n t1efer Brun-
NEeN, nd viele este Thongefässen kamen ZU Vorscheiln.
Wahrscheinlich ıal INnan darın dıe Kuche oder einen
dıeselbe stossenden Raum aufgefunden. ‚eıder Wwırd nach
Vollendung der Stutzmauer lie Arbeit wieder aufgegeben
werden mussen, da die Mittel zn weitern Ausgrabungen
fehlen (Etwaige Be:träge VON Freunden der christlir  en
Archäologie wird die Redaction ZU Vermittlung ın
Empfang nehmen).
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